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Die Ukraine beherrscht zurzeit die Medien. Was dort geschieht, ist nach den Maßstäben der
Merkel-Republik kaum verständlich. Immer wieder müssen wir uns bewusst machen, dass
viele Ereignisse sich nur durch Gefühle erklären lassen, die historisch – und das heißt auch
ethnisch, religiös, sozial und durch Gewalt – geprägt worden sind.

1913 erschien Eugen Ehrlichs »Grundlegung der Soziologie des Rechts« Aus diesem Anlass
hatte ich zusammen mit Stefan Machura einen Artikel über Ehrlichs Rechtspluralismus
geschrieben, der im Dezember 2013 in der Juristenzeitung erschienen ist [1]Klaus F.
Röhl/Stefan Machura, 100 Jahre Rechtssoziologie: Eugen Ehrlichs Rechtspluralismus heute,
Juristenzeitung 2013, 1117-1128. Natürlich gab es im Jubiläumsjahr mehr Würdigungen für
Ehrlich: … Continue reading Nun habe ich zufällig im Bücherschrank meines Bruders ein
Buch gefunden, das mir zu denken gibt. Es handelt sich um Martin Pollack, Der Kaiser von
Amerika. Die große Flucht aus Galizien, Paul Zsolnay Verlag Wien 2010, als DTV-
Taschenbuch 2013.

Galizien, bis zum Ende des ersten Weltkriegs ein österreichisches Kronland, setzte sich aus
Teilen Polens und der westlichen Ukraine zusammen. Bis zum Großpolnischen Aufstand
1848 gehörte auch die Bukowina Ehrlichs zu Galizien. Danach wurde sie selbständiges
Kronland. Der südliche Teil der Bukowina gehört heute zu Rumänien. Die Nordbukowina
mit Czernowitz, wo Ehrlich zu Hause war, ist Teil der Ukraine.

Martin Pollock schildert in seinem Buch, wie etwa zwischen 1870 und dem ersten Weltkrieg
Hunderttausende verarmter Menschen, in die USA und teilweise auch nach Kanada und
Brasilien auswanderten, man muss sagen, ausgewandert wurden. Eine gute Inhaltsangabe
bietet die (namenlose) Rezension der NZZ vom 15. 12. 2010. [2]Eine Rezension von Jörg
Plath für Arte-TV unter
http://www.arte.tv/de/pollack-martin-kaiser-von-amerika/3655690.html.

Das »galizische Elend« war sprichwörtlich. Etwa ab 1870 wuchs die Bevölkerung Galiziens
enorm, von etwa 5,5 Millionen auf 8,2 Millionen Einwohner 1914. Da die große Masse von
der Landwirtschaft lebte, die durch rückständige Bewirtschaftungsmethoden und die
Realteilung im Erbfall zunehmend verelendete, gingen die Menschen in großer Zahl als
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Saisonarbeiter nach Deutschland, Frankreich oder Dänemark, oder sie wanderten aus nach
Übersee. Der Anteil der Juden an der Bevölkerung lag bei 10 %. Zwischen 1880 und 1910
wanderten insgesamt 236.504 von ihnen in die Vereinigten Staaten aus.

Pollacks Buch ist von der Kritik gelobt worden, weil es ein Sachbuch mit literarischem
Anspruch sei, dass diesen Anspruch mit der Schilderung von persönlichen Schicksalen
realisiert. Ich kann dieses Lob nicht ganz teilen. Die persönlichen Schicksale bleiben blass;
sie beschränken sich auf wenige Daten über Herkunft, Hin- und manchmal Rückfahrt nach
Amerika und einige allgemeine Bemerkungen über unfallträchtige Arbeit in Bergbau und
Stahlindustrie. In keines dieser Schicksale habe ich mich wirklich hineinversetzen können,
auch nicht in das des Mendel Beck, der planlos durch das ganze Buch herumgeistert. Aber
auch als Sachbuch ist der Band nicht wirklich informativ. Das Kapitel über »Das galizische
Elend in Ziffern« ist unergiebig. Aus Wikipedia-Artikeln über Galizien und über
Auswanderung erfährt man mehr. Bessere Informationen zur Bukowina bietet eine
Internetseite von Prof. Dr. Peter Maser/Münster mit der Überschrift »Galizien:
Grenzlandschaft des alten und neuen Europa«. Und dennoch: Pollocks Buch hat mich
bewegt und kommt mir jetzt wieder in den Sinn, wo ich jeden Tag über die Ukraine höre
und lese. Nicht nur deshalb ist es aktuell. Es schärft auch den Blick für die
Armutsfluchtbewegung aus Afrika.

Aus Pollocks Buch erfährt man naturgemäß wenig über das »lebende Recht der Bukowina«.
Immerhin: Auf S. 43 ff (»Handel mit delikatem Fleisch«) liest man einiges über Prostitution
und den florierenden Mädchenhandel [3]Auf einer Internetseite, die aus der Universität
Lemberg kommt, heißt es dazu: »Sozusagen ein ›Nebenprodukt‹ der organisierten
Emigration war der Mädchenhandel – nach seriösen Schätzungen … Continue reading, auf
S. 59 (»Zum Engelmachen unterbracht«) über die gängige Abtreibungspraxis. Und auf S.
109 ff (»Ein Massenprozess«) erfährt man von einer Justizaktion gegen 65 betrügerische
Auswanderungsagenten und korrupte Beamte, von denen 31 verurteilt wurden. Viele seiner
Informationen hat der Autor anscheinend aus den Prozessakten. Leider sind die
Informationen über den Prozess über das halbe Buch verstreut. [4]In der Judaica-Sammlung
der Universitätsbibliothek Frankfurt am Main (Freimann-Sammlung) findet sich eine
zeitgenössische Zusammenstellung von antisemitischen Prozessberichten aus
verschiedenen … Continue reading Harmlos dagegen S. 73f: Eier, Butter und Käse gehören
traditionell der Bäuerin, die Bienen und ihre Produkt hingegen sind Eigentum des Mannes.
Beides wird verkauft, um mit dem Erlös die wichtigsten Anschaffungen zu tätigen. Ich
überlege mir aber, ob der Hintergrund des »galizischen Elends« in irgendeiner Weise die
Bewertung von Ehrlichs Rechtspluralismus tangiert. Kein Wunder, dass in dem
geschundenen Galizien das offizielle Recht der österreichischen Monarchie keine gute
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Chance hatte. Ehrlich kannte natürlich das »galizische Elend«, insbesondere das der Juden
[5]In einem Vortrag aus dem Jahre 1909 empfahl er zur Abhilfe die Assimilierung der Juden
und die Industrialisierung der Bukowina: Die Aufgaben der Sozialpolitik im österreichischen
Osten (Juden- und … Continue reading Sein »lebendes Recht« erscheint vor diesem
Hintergrund jedoch eher wie eine Idylle.
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↑1

Klaus F. Röhl/Stefan Machura, 100 Jahre Rechtssoziologie: Eugen Ehrlichs
Rechtspluralismus heute, Juristenzeitung 2013, 1117-1128. Natürlich gab es im
Jubiläumsjahr mehr Würdigungen für Ehrlich: Mikhail Antonov, Eugen Ehrlich – State
Law and Law Enforcement in Societal Systems, Rechtstheorie 44Heft 3, 275-286;
Hubert Rottleuthner, Das Lebende Recht bei Eugen Ehrlich und Ernst Hirsch,
Zeitschrift für Rechtssoziologie 33, 2012/191-206. In demselben Heft (S. 322-325)
bespricht Stefan Machura den von Heinz Barta/Michael Ganner/Voithofer Caroline
herausgegebenen Sammelband »Zu Eugen Ehrlichs 150. Geburtstag und 90. Todestag«
Innsbruck 2013.

↑2 Eine Rezension von Jörg Plath für Arte-TV unter
http://www.arte.tv/de/pollack-martin-kaiser-von-amerika/3655690.html.

↑3

Auf einer Internetseite, die aus der Universität Lemberg kommt, heißt es dazu:
»Sozusagen ein ›Nebenprodukt‹ der organisierten Emigration war der Mädchenhandel
– nach seriösen Schätzungen wurden pro Jahr mindestens 10.000 Mädchen aus Galizien
an Bordelle in Südamerika, Ägypten oder auch Indien verkauft. Die österreichischen
Behörden sahen dem Treiben der Auswanderungsagenten weitgehend tatenlos zu, sie
wollten bloß verhindern, dass wehrpflichtige Personen das Land verließen. Nur in
einzelnen, besonders krassen Fällen wurden Agenten zur Verantwortung gezogen«.

↑4
In der Judaica-Sammlung der Universitätsbibliothek Frankfurt am Main (Freimann-
Sammlung) findet sich eine zeitgenössische Zusammenstellung von antisemitischen
Prozessberichten aus verschiedenen Zeitungen.

↑5
In einem Vortrag aus dem Jahre 1909 empfahl er zur Abhilfe die Assimilierung der
Juden und die Industrialisierung der Bukowina: Die Aufgaben der Sozialpolitik im
österreichischen Osten (Juden- und Bauernfrage), in: Eugen Ehrlich, Politische
Schriften, hrsg. von Manfred Rehbinder, 2007, 131-151.
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